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Mi^tmtint

¦

¦ '

Drgan ber fdjNeijertfdjett $rmee-
-.:.,

ftt $äßt\}. JHilitanertrdjrtft XXXIV. «Satyrgüttg.

^Safcl, 6. gekirnt.. XII. ^al^öttj}. 1867. Wr. 6.

3)tc fdjweijerffiljt «DHHtärjeftunfl ttfdjctut fn »ötljentTf djtn ©((.petnummcm. 33er 5ßtci« 6f« ©nbe 1867 1(1 franfo burdj bte

Öw«c ©Äjwttj $r. 7. —. SM. -Bfftcttuiigeti »erben birett an bte SSertaf|(.fmi.b.u..<? „titeSrJjWetnljanferff^e 58ertn(t«fiud)-

baublimg itt Safet" abrefjirt, ber .Betrau wirb Bef ben auswärtigen 9.6on..e..t.n burd) «T.adjnafjme erhüben.

-BcraiitwcrrtWjer 3.eba..or: Dberft SBfe.anb.

©tnt «fltttlt3-3t5 alterte im «folbt.

(gortfe^ung.)
SRit Sage«anbru* würbe e« im Sivuaf, in Wel*

*em in golge ber ©rmübung ber Sruppen, f*on
frühe Vottftänbigc Stille eingetreten war, Wieber le=

heutig. SRan war mit ben Sorbereitungen jum
Slbmarf* 6ef*äftlgr, al« jwt)*en 7 unb 8 Ubr. am
24. Stovember SRorgen« auf ber Straße von fiu*
jern, bie man vom Sivuaf au« auf 2000 bi« 3000
Schritte beoba*ten tonnte, eine von einigen Safet*
8anbf*äftler .Dragonern (att iljren weißen SRanteln

cvfcnit.lt*) e«fortirte Äutfdjc mit weißer gal)ne her*
anjufabien fam.

Sebcrmann begriff, wai bieß ju bebeuten l)abe]
ein unmbll*e« 3ubelgcf*rei erhob fi* im ganjen
Sivuaf unb bie ganje «Dioifton wäre jaudjjenb bie=
fem griefcen«boten entgegengeeilt, wäre niebt fofort
bei allen Äorp« ©eneralmarf* geblafen ober ge*
f*lagen worben.

Sil« bie Äutf*e heranfuhr, ftunb bie ganje .Dtvi*
fton, in guter Drbnung, jum 3lbmarf*e bereit unter
bett SBaffen.

Salb nädjtjer würbe ben Sruppen angefagt, baß

Sujern feine S()ore ber eibgenöfftfd)ett Slrmee geöff*
net b«be, na*bem bie Stegierung unb ber Ävtcg«=
rat!) be« ©onberbunbe«, Slbenb« vorher, ft* mit
fämmtli*cn Äaffcn au« bem Staube gema*t hatten.
Ueberbringer biefer SRa*ri*t foll ein Herr Siüttimann
gewefen fein, ber na* furjem Slufenthaltt feineu

SBeg na* bem Hauptquartier in Sin« fortfefcte.
Stota. Hingegen war fett 2 Ubr SRa*mittag«

unfere Slrtitlerie verftummt; Wo war biefe ge=

blieben? 3* gab bem Sferbe bie Sporn unb
balb war i* in Sittau, i* hoffte Dberft Stütti*
mann bort ju ftnben; er war auf bett Sorpo=
ften; etwa« fpäter traf i* Dberftlieut. g. ©ti*
vetti, ber von ber Stabt berfam; er fagte mir,

e« gebe ba« ®erü*t, ©eneral Sali« fei ver*
wunbet unb bi« ©bifon jurüdgewotfen; fcer

Ärieg«ratb fei entflohen, (v. ©Igger pag. 409.)
.Die Stegierung ttnb bie SRilitärbebörben von

Sujern verließen wäbrenb ber SRa*t bie Stabt,
bte Sruppen würben enttaffen unb jogen ft*
jurüd; ber Sanbfturm jerftreute ft*. (Slltgm.
«Beriebt be« Oberbefehlshaber« pag. 44.)

Um SRitternadjt langte ein ©ourier mit einem

@*reiben be« Äommanbantcn ber Sruppen be«

©onberbunbe« an, in wcldjem berfelbe um einen

48ftftnbigen SBaffenftittftanfc na*ftt*te. Slttein

biefem Segebreh fonnte ni*t entfpro*en wer*

ben, fonbern e« würbe ganj einfach" bfe Ueber*

gäbe Sujern« verlangt, unter bem Serfpre*en,
baß bie Serfonen unb ba« ©igentbum gef*üfct
werben fotten. Äurje ßeit nadjber langte beim

©enerat eine Slborbnung be« ©emeinbtratb«

von Sujern an, wel*tr ft*, bei ©ntfernung atter

anbern Sehörben, an bte ©pifce ber ©ef*äfte
gefiellt hatte; fte erflärte ba« Slufboren atter

geinbfeligfeiten von Seite Sujern«, fowie bie

Unterwerfung unter bte eibgenöffifcben Sehörben,

ftt*te um bie Slufre*thaltung ber öffentli*en
Drbnung, ber Stube unb ber ©i*erheit ber

Serfonen unb be« ©igentbum« na*, unb ver*

hieß bagegen ben Sruppen eine gute Slufnabme.

2)cr ©eneral verfpra* in biefer Sejiebung fein

3Rögli*fte« ju tbun unb verlangte, baß bie

cibgenöfftf*e gähne ot)ne Stuff*ub auf einigen

Shürmen Sujern« attfgepftanjt werbe, um ben

Sruppen ju jeigen, baß fte in eine eibgenöffif*e
©tabt einrüden. (Slltgm. Seri*t be« Obcrbe*

fel)l«baber« pag. 48.)
Unmittelbar na* Slnfunft be« grieben«boten würbe

abmarf*irt, bei wel*er ©elegenbeit bie Satterie

Stuft an ber unfern vorbei fuhr unb i* ©elegenbeit

hatte, meinen Äamcraben Hammer ju feben. „SBie

geht«?' fragte i* ihn, „f*te*t" war bk furje, in

mißmutigem Sone gegebene Antwort. 3* frug
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(Fortsetzung.)

Mit Tagcsanbruch wurde es im Bivuak, in
welchem in Folge her Ermüdung dcr Truppen, schon

frühe vollständige Stillc eingctrctcn war, wieder
lebendig. Man war mit den Vorbereitungen zum
Abmarsch beschäftigt, als zwischen 7 und 8 Uhr, am
24. November Morgens auf der Straße von
Luzer», dic man vom Bivnak aus auf 2000 bis 3000

Schrittc bcobachtcn konnte, eine von einigen Basel-
Lnndschnftlcr Dragonern (an ihren weißen Mänteln
crkcnntlich) cskortirtc Kutschc mit weißer Fahne her-
anzufnhrcn kam.

Jedermann begriff, was dicß zu bedeuten habe;
ein unendliches Jubelgcschrci erhob sich im ganzen
Bivuak und die ganze Division wäre jauchzend diesem

Friedensboten entgegengeeilt, wäre nicht sofort
bci allen Korps Generalinarsch geblasen oder
geschlagen worden.

Als die Kutsche Heranfuhr, stund die ganze Division,

in guter Ordnung, zum Abmärsche bereit unter
den Waffen.

Bald nachhcr wurde den Trnppen angesagt, daß

L»zcrn seine Thore der eidgenössischen Armee geöffnet

habe, nachdcm dic Regierung uud der Kriegörath

dcs Sondcrbundcs, Abcnds vorher, sich mit
sämmtlichen Kassen aus dcm Staube gemacht hattcn.
Ucberbriiigcr dieser Nachricht soll cin Herr Rüttimann
gewesen scin, der nach kurzem Aufenthalte seinen

Weg nach dcm Hauptquartier in Sins fortsetzte.

Nota. Hingegen war seit 2 Uhr Nachmittags
unsere Artillerie verstummt; wo war diese

geblieben? Ich gab dcm Pfcrdc die Sporn und
bald war ich in Littau, ich hoffte Oberst Rüttimann

dort zu finden; er war anf den Vorposten;

etwas später traf ich Oberstlieut. F.
Crivelli, dcr von der Stadt herkam; er sagte mir,

es gehe das Gerücht, General Salis sei

verwundet und bis Ebikon zurückgeworfkn z der

Kriegsrath fei entflohen, (v. Elgger pag. 409,)
Die Regierung «nd die Militärbehörden von

Luzern verließen während der Nacht die Stadt,
die Trnppen wurdcn entlassen und zogen stch

zurück; dcr Landsturm zcrstrcute sich. (Allgm.
Bericht des Oberbefehlshabers pag. 44.)

Um Mitternacht langte ein Courier mit einem

Schreiben des Kommandanten der Truppcn des

SonderbundeS an, in welchem derselbe nm einen

48stimdigen Waffenstillstand nachsuchte. Allein
diesem Begehren konnte nicht entsprochen werden,

sondern cs wurde ganz einfach die Ucber-

gabe Luzerns verlangt, unter dem Versprechen,

daß die Personen und das Eigenthum geschützt

werden sollcn. Kurze Zeit nachher langte beim

General eine Abordnung des Gemeindcraths

von Luzern an, welcher sich, bei Entfcrnung aller

andcrn Behörden, an die Spitzc dcr Geschäfte

gestellt hatte; sie erklärte das Aufhören aller

Feindseligkeiten von Seite Luzerns, sowie die

Unterwerfung untcr die eidgenössischen Behörden,
suchte um die Anfrcchthaltung der öffentlichen

Ordnung, der Ruhe und der Sicherheit der

Personen und des Eigenthums nach, und

verhieß dagegen den Truppen eine gute Aufnahme.

Dcr General versprach in dicser Bczichung sein

Möglichstes zn thun und verlangt?, daß die

eidgenössische Fahne ohne Aufschub auf einigen

Thürmen Luzerns aufgepflanzt werdc, um dcn

Truppen zu zeigcn, daß sie in eine eidgenössische

Stadt einrücken. (Allgm. Bcricht des Obcrbe-

fchlshabcrs pag. 48.)
Unmittclbar nach Ankunft des Friedensboten wurde

abmarschirt, bci welcher Gelegenheit die Battcrie

Rust nn der unsern vorbei fuhr und ich Gclcgcnheit

hatte, mcinen Kameraden Hammer zu schcn. „Wic
gehts?" fragte ich ihn, „schlecht" war die kurze, in

mißmuthtgem Tone gegebene Antwort. Ich frug
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ni*t weiter. @v fonnte wohl ba« tottfübne Scneb=

men feine« Hauptmann« vom vorigen Sage, bur*
wel*c« feine Satterie ohne alle Umftdjt, auf beinahe

unverantwortli*e SBcife aulaeMt worben war, nidjt
billigen, unb er tno*te bte braven Sttrf*e, bie bei

biefer ©elegenbeit nufclo« getobtet unb verftümmelt
worben waren, im Herjen betrauern!

.Der SDtarf* na* Sujern gieng jtetnlt* tangfam

vor ft*, ba bie Sortruppen Sefebl erhalten hatten,
atte H^ufer unb .Dörfer ju bur*ftt*en, Sitte« ju
entwaffnen.

©anje ©*aaren entwaffneter Sanbftürmer nnb

SJtilijen jogen auf ihrem Heimwege an un« vorüber.

Unter biefen traf i* au* einen Äanonier=Äorporal,
ber in ber ©entralf*ule fce«felben 3abre« mit mir
in ber nämli*en Äompagnie eingetbeilt gewefen war.

3* hielt ihn an unb fragte ibn, wo er vor ber

Uebergabc geftanben? „©eftern bin i* in ©t«lifon
in ben ©*anjen geftanben", war bte Slntwort.

„SBarum feib ihr fo fdjnett au« ben ®*anjcn fort?"
frug i* wieber. „3a bev Süüfel bätt länger i ber

®*anj inne möge bliibe, wo bie 12=8' Äugele, eini

um bie anbtri brt tbe gf*lagt bei!" war bie ©rwie*

berung.
©in @tab«offijier, bett id) nidjt mit SRamen ge*

fannt, ritt an unferer Satterie vorbei vor, mit ber

grage: „Avez-vous vu le General?,, Sluf bte

verneinenbt Slntwort bc« Hauptmann« bemerfte jc=

ner: „Eh bien, si vous l'aviez vu, il vous aurait
fait un compliment!" unb ritt feine« SBegc« Wetter.

©twa um 12 Utjr fam bie -Batterie SRr. 23 vor

Sujern an unb fuhr auf bev Spbl)e bei SBtfcmli, Wo*

bin fte Sefebl erbalten hatte ju geben, in tyaxt auf.

Äaum angelangt unb at« wir eben im Segriffe
waren btn Sferben Hafer ju füttern, fam jebo*
©egenbefehl, wir fottten burcb Sujern unb na* ©in*

men, auf bem linfen Ufer ber Steuß marfdiren.
SRota. -Der erfte Sefebl war vor ber Äapitulation

von Sujern, für ben gall einer ©innahme bur*
SBaffengewalt gegeben worben; ber jweite er=

folgte in golge ber Äapftutation. (Slnmcrfuug
bei Serfaffer«.)

«Den verf*iebenen Slbtbeilungen be« Heere«

würben folgenbe Äantonnemtnt«frtift angewic=
fen «Der SReferveartitterie ©mmen. (Sittgut.
Sevi*t bc« Oberbefeht«habtr« pag. 48 unb 49.)

3)a jebo* bie .Divifton Surdbavbt vor ber IV.
ßiegler, von Sittau ber in Sujern eingerückt war,
fonnten wir ni*t einruden, bi« fene, beren Sruppen
atte Straßen anfüllten, einquartirt waren; ber Hn=
fer würbe baher gefüttert unb bfe Seute erhielten
Srob unb Ääfe au«getheilt.

SRota. .Da mehrere «Divifionen, in gotge fcer ihnen

vorgefdjriebenen Sewcgungen, ju glei*er ßeit in

Sujern anfamen unb itjr SDtarf* febr fcbneU

War, fo fonnten biefe .Dt«lofation«befeble nf*t
jur rc*ten ßeit anlangen, fo baß im erften

Slugenbltd eine Ueberbäufung von Sruppen in
ber Stabt ftattfanb. (Slttgm. Sert*t be« Ober*

beftb,l«bgh?r« pag. 49.)
Sta* 2 Stunben enbli* fonnten wir in Sujern

einmarf*iren, brau*ten jebo* voll 2 Stunben, nm

bii an« Safelttjor, am cntgcgcngcfcfctcn ©nbe ber

©tabt ju gelangen. Sic Stabt war voller Srup=
pen unb atte Slttgenblide gab c« in ben engen ©tra=
ßen ©todungen, herbeigeführt bur* ba« Äreujtn
ber Äolonne bur* anbere Sruppen. ©« waren nidjt
weniger al« brei «Dioiftonen, Surdbavbt, ßiegler
unb ©mar, circa 30,000 SRann, wel*e an biefem

Sage Sujern in atten 3tt*tttngen bur*jogen unb

jum Sbeil bann no* in bev ©tabt verblieben.

Sluf meljvevn Sbnrmen bev ©tabt webten eibge*

nöfftf*e gähnen unb an vielen Srivatbüufem wa=

ren ebenfatt« bie eibgenöffifcben garben berau«gc*
hangt.

SRit ©inbru* bev SRadjt erft fam bie Satterie in
bem eine fleine ©tunbe von Sujern entfernten Dorfe
©mmen au, wo ft* bie 9tcfcroe=3tvtiKcr-ebivifion

3)enjler, 6 Satterien 12*8. Äanonen unb 24=8" Hau*
bifjen, wiebcv fammeln feilte. Sil« Savfpla^ würbe
un« eine weite SBtefe linf« ber Straße, bem SBirtl)«*
häufe gegenüber, Weftll* btr Äfrdje, angewiefen, auf
Wel*em bie übrigen Satterien bereit« eingetroffen

waren.

SRan bitte gehofft, ba nun ber gelbjug fo ju fa*

gen beenbet fei, einquartirt ju werben. .Dem war
aber ni*t alfo, benn c« langte bev Sefebl ein, ju
bivuafiren. Unfere Seute, bie fonft mit ber größten

Hingebung ttnb bem beften SBiflrn afte ©trapagen
au«geftanbtn hatten, ließen bei biefem Sin laffe etwa«

laut ibr SDfißtrauen hören, würben abtx vom Haupt*
mann ni*t übet jur Dtulje gewiefen unb balb hatten
fte bann ein wKftt*e« SDtuftcrbivuaf einßertclitet,

wojtt alle« SDtatcrial unb Stvol) im Ueberftttffe in
bett nahen Käufern be« Dorfe« gefunben war.

Slu* an 8eben«mitteln aller Strt fehlte e« nidjt
unb t« würbe au biefem Slbenb in bev Satttric, jur
geier be« Siege.., eine großartige „Äü*Icte" ange*
ftettt, Wobei bte Offtjiere natürlt*er SBeifc au*
tt)ren SUttbeil erhielten; SBein gab ei im nahen

3B{rtb«bau« genug; c« war wivfli* ein fröbli*er,
gemüthli*er Slbenb.

Sltt biefem Slbenb erhielt i* beim Sivuaffctttr
aud) einen Seftt* Von meinem Sruber, ber mit ber

Divifion Surdbarbt in Sujern eingerüdt, bort ein*

quartirt War unb erfahren hatte, wo wir lagen. ©«

war ba« einjige SRai, baß i* wäbrenb beS gelb*

jug« mit ll)m j'u'f'ammentraf; er fcbien etwa« eifre*

fü*tig auf mid) JU fein, weil er nid)t att* in«

geuer gefommen war. ©einer Satterie, wenn icb

nicht irre, bie 12=Haubifc=Sattcric Sf*iffeli, bti bev

er al« Dberlieutenant ftunb, war am 24. frül) vor
Sittau, ba« eben angegriffen wevben fottte, bte SRa*=

riebt von unferm ©lege unb bev Uebergabc von Sit*

jern jugefommen.

.Den folgenfcen Sag, 25. Stovcmber, würben alle

5 Satterien einquartirt, bte Serpftegung jebo* in

SRatttra vom Äommiffariat gefaßt unb ui*t Vom

Sürger geliefert. ©6 famen fe 20—30 SDtann ttnb

15—20 Sferbe ju einem Säuern; bie Offtjiere ber

Sa«ler 12=8' Satterie mit un« von ber Satterie Str.

23 jum Sfarrev; Dberftlieut. JDenjler, Hauptmann
Äern unb Hauptmann Surttanb.
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nicht weiter. Er konnte wohl das tollkühne Benehmen

seines Hauptmanns vom vorigen Tage, durch

welches fcine Batterie ohne alle Umsicht, auf beinahe

unverantwortliche Wcisc ausgesetzt wordcn war, nicht

billigen, und er mochte die bravcn Bursche, die bei

dicser Gelegenheit nutzlos getödtet und verstümmelt

wordcn waren, im Herzcn betrauern!
Der Marsch nach Luzern gieng ziemlich langsam

vor sich, da die Vortruppcn Befehl erhalten hatten,
alle Häuser und Dörfer zu durchsuchen, Alles zu

entwaffnen.
Ganze Schaaren entwaffneter Landstürmer und

Milizen zogen auf ihrcm Heimwege an uns vorüber.

Unter dicscn traf ich auch eincn Kanonier-Korporal,
der in der Centralschule desselben Jahres mit mir
in der nämlichen Kompagnie eingetheilt gewesen war.

Ich hiclt ihn an und fragtc ihn, wo er vor der

Ucbergabc gestanden? „Gestern bin ich in Gislikon
in den Schanzen gestanden", war die Antwort.
„Warum seid ihr so fchncll aus den Schanzcn fort?"
frug ich wicdcr. „Ja der Tüüfcl hätt länger i der

Schanz innc möge bliibc, wo die 12-S Kugele, cini

um die andcri dri ihe gfchlagc hei!" war die

Erwiederung.

Ein Stabsoffizier, den ich nicht mit Namen

gekannt, ritt an unserer Batterie vorbci vor, mit der

Frage: „^.vsx-vous vu Is Osusral?,, Auf die

verneincnde Antwort des Hauptmanns bemerkte

jcncr : „LK dis», si vous 1'avis« vu, il vous aurait
tait un soiuruiiusnt!" und ritt seines Weges wciter.

Etwa um 12 Uhr kam die Battcrie Nr. 23 vor

Luzern an und fuhr auf der Höhc dcs Wcscmli, wohin

ste Befehl erhalten hatte zu gehen, in Park auf.

Kaum angelangt und„ als wir cbcn im Bcgriffe
waren den Pferden Hafer zu füttern, kam jedoch

Gegenbefehl, wir sollten durch Luzern und nach

Emmen, auf dem linken Ufer der Rcuß marfchiren.

Nota. Der erste Bcfchl war vor der Kapitulation
von Luzern, für den Fall einer Einnahme durch

Waffengewalt gegeben worden; dcr zwcite

erfolgte in Folge der Kapitulation. (Anmerkung
dcs Verfassers.)

Dcn verschiedenen Abtheilungen des Heeres

wurdcn folgende Kantonnemcntskreise angewiesen

Dcr Reserveartillcrie Emmen. (Allgm.
Bcricht des Oberbefehlshabers pag. 48 und 49.)

Da jcdoch die Diviston Burckhardt vor der IV.
Ziegler, von Littau her in Luzern eingerückt war,
konnten wir nicht einrücken, bis jenc, dcrcn Truppen
alle Straßen anfüllten, einquartirt waren; dcr Hafer

wurde daher gefüttert und die Leute erhielten
Brod und Käse ausgetheilt.

Nota. Da mchrcrc Divisionen, in Folge der ihnen
vorgeschricbenen Bewegungen, zu gleicher Zcit in

Luzcrn ankamen und ihr Marsch sehr schnell

war, so konnten diese Dislokationsbefehlc nicht

zur rechten Zeit anlangen, so daß im ersten

Augenblick cine Ueberhäufung von Truppen in
der Stadt stattfand. (Allgm. Bericht des

Oberbefehlshabers pag. 49.)
Nach 2 Stunden endlich konnten wir in Luzern

einmarschiren, brauchten jedoch voll 2 Stunden, um

bis ans Bnselthor, am entgegengesetzten Endc dcr

Stadt zu gelangen, Die Stadt war voller Truppcn

und alle Augenblicke gab cs in dcn engen Straßcn

Stockungcn, herbeigeführt durch das Kreuzen
dcr Kolonne durch andere Truppen. Es waren nicht

weniger als drci Divisionen, Burckhardt, Zicglcr
und Gmür, circa 30,000 Mann, wclchc an diesem

Tage Luzcrn in allen Richtungen durchzogen nnd

zum Thcil dann noch in der Stadt verblieben.

Auf mehrcrn Thürmen der Stadt wchten
cidgcnössischc Fahncn und an vielen Privathnuscrn waren

ebenfalls die cidgcnössischcn Farben herausgehängt.

Mit Einbruch der Nacht erst kam die Batterie in
dem cinc klcinc Stunde von Luzern entfernten Dorfc
Emmcn an, wo sich die Rcscrvc-ArtiUcricdivision
Denzler, 6 Batterici, 12-S Kanoncn nnv 24-S Hnn-
bitzcn, wicdcr sammeln sollte. Als Parkplatz wnrde
uns cine wcitc Wirsc links dcr Straße, dcm Wirthshause

gcgenübcr, westlich der Kirche, angewiesen, auf
welchem dic übrigcn Batterien bereits ciiigetroffcn
waren.

Man hattc gehofft, da nun dcr Feldzug so zu

sagen bccndct sci, cmqunrtirt zu wcrdcn. Dem war
aber nicht also, dcnn cs langte der Bcfehl ein, zn
bivuakiren. Unsere Lente, dic sonst mit der größtcn
Hingebung und dem besten Willen alle Strapatzen
ausgestanden hattcn, ließen bei dicscm Anlasse etwas

laut ihr Mißtraun, hören, wurden aber vom Hauptmann

nicht übel zur Ruhe gewiesen und bald hattcn
sie dann ein wirkliches Mnstcrbivuak eingerichtet,

wozu alles Material und Stroh im Ucbcrflussc in
den nahen Häusern des Dorfes gefunden war.

Auch an Lebensmitteln aller Art fehlte cs nicht
und es wurdc an diesem Abend in der Batterie, zur
Feier des Sieges, cine großartige „Küchlete" angestellt,

wobei die Ofsizicrc natürlicher Wcisc auch

ihrcn Antheil crhiclten; Weil, gab cs im nahen

Wirthshaus gcnug; cs war wirklich cin fröhlicher,
gemüthlicher Abend.

An diesem Abcnd erhiclt ich beim Bivuakfener
auch einen Bcsuch von mcincm Brudcr, dcr mit der

Division Burckhardt in Lnzern eingerückt, doit
einquartirt war und erfahren hatte, wo wir lagen. Es
war daS cinzige Mal, daß ich während des Fcld-
zugs mit ihm zusammentraf; cr fchien etwas
eifersüchtig auf mich zu sci,,, wcil cr nicht auch ins
Fcucr gekommen war. Seiner Battcric, wenn ich

nicht irre, die 12-Haubitz-Battcvie Tschiffcli, bei der

er als Obc,lieutci,niit stund, war nm 24. früh vor
Littau, das eben angegriffen wcrdcn sollte, die Nachricht

von unserm Siege und dcr Uebcrgnbc von

Luzcrn zugekommen.

Den folgenden Tag, 25. November, wurden alle

5 Batterien einquartirt, dic Verpflegung jcdoch in

Natura vom Kommissariat gefaßt und nicht vom

Bürger geliefert. Es kamen je 20—30 Mnnn und

15^20 Pferde zu einem Bauern; die Offiziere dcr

Basler 12-S Batterie mit uns von dcr Battcrie Nr.
23 zum Pfarrer; Obcrstlieut. Dcnzlcr, Hauptmann
Kern und Hauptmann Burnand.
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JDer Sfarrer foll fehr thätig für ben ©onbtrbunb

gtwirft h«btn unb tbat nun abtr, um bafür von
un« nl*t gtjü*tigt ju wtrbtn, ftin SR6gli*ftt« un«

ju btfritbigtn. Statürli* fam ti SRItmanbtn in btn

©inn, ihm feiner potttifätn Slnft*ttn wegen ttwa«

ju leibe ju tbun, hingegen ließ man ft*« bei ihm
wohl fein unb regierte jiemli* unumf*ränft im
Haufe. 3)er JDivifion«ftab Wurbt tinmat jum SRit*
tagefftn unb bie Äamtrabtn fctr anbern Satttritn
btinaht alle ber Sttiht na* ju tintm Srunft au«
fct« Herrn Sfarrtr« wohl vtrftbtntm Ätlltr tingt*
laben.

.Da« gltif* für fcit Srupptn fotltt in Sujtrn gt*
faßt wtrfctn, ti fonntt fcitß abtr am 25. ni*t gt*
f*tb.n, wtil Obtrfi ßitgltr für biefen Sag bit
Short Sujtrn« au« polijtili*tn Stüdfi*ttn battt
f*Htßtn laffen. Sluf fcitft SBtift fonntt nämli* ba«

©tftnbtl, wtl*e« fi* mit btn tibgtnofftftbtn Srup*
ptn tingtf*li*tn hatte unfc hauptfä*li* fcit Unorfc*

nungen unfc Slünfcerungtn in btr ©tabt vtranlaßt
battt, abgtfaßt unb wtggtf*afft unb anfctrt« vtr*
hinfctrt wtrbtn tinjufcringtn.

Stota. «Der Äommanfcant btr IV. -Divifton, Dbtrft
ßitgltr, wurbt jum Slafcfommanbanttn btjti**
net .Dreftlbt vermo*tt tint gutt Drb*
nung bafelbft (in Sujtrn) btrjufttllen. (SlUgm.

Stri*t bt« Dbfrbtftbt«babre« pag. 48 u. 49.)
JDa wir abtr gltif* habtn mußttn, fo würbe vom

Hauptmann im «Dorft tin ftttt« Stinb aufgtfu*t,
Von brei ©tmtinb«vorftthtrn gtföäfct, bann ba«

Stinb vom Hauptmann mit Hülfe be« Drbinäridjef«
gef*ta*ttt unb ba« btnöthigtt gltif* für fcit Srup*
ptn fcavon genommtn unfc fctr ©tmtinbt, fcit fcem

©igentbümer fca« Stinfc ju btjahttn battt, fctr Steft

jur belitbigtn Stnüfcung überlaffen. gür fca« von
fcer Satttrit verbrau*tt gltif* wurbtn natürlf*«
Stift @utf*tint verabfolgt.

$>it Sa«ltr 12=8. Satttrit, Saravictni, erbielt an
bitftm Sagt von Saftl tintn ganjtn gourgon ooHer

fitdtrbiffm atttr Slrt jugtfanbt, SBürftt, ©*inftn,
©änft, Hübn«, ®än«ltbtr* Safteten, Sorbeaur,
©hampagutr unb anbere feine SBtint unb Siqutur«
u. f. w.

.Den 26. Stovtmbtr Sta*mittag«, ritten wir Offt*
jitrt btr Satttrit Str. 23 na* Sujtrn hintut. Sil«

Wir in Sujtrn übtr bit Sttußbrüdt ritttn (i* ritt
im jwtiten ©liebe) hielt fcer Hauptmann plöfcli* an,
ft* na* mir umwenbenb fagte tr ju mir: „!Da ift
Shr Sattr, Herr Situttnant". Sti*tig ftunb mtin
Sattr auf fctr Srücfe, fcer mi* abtr niebt foglti*
trfanntt, wtil i* ni*t btn von ihm erhalttntn
Äobli, fonfcern btn Vom Satttritarjte in Hüntnbtrg
rtquirirttn brauntn ©infttbltr ritt. JDen Äobll
mußtt {*, fctr SRauft wtgtn, tin Saar Sagt f*o*
nen, wäbrtnfc ft* btr Sraune fehr gut ma*te.

SDttin Sattr batte eine grtufct miä} wieber ju ft*
btn, fonntt abtr nur no* furje ßtit bltibtn, ba tr
bereit« feinen $la$ jur Heimreift in fctm tint balbe

©tunbe fpättr abfabrtnfctn Softwagtn btfttllt batte.

Sir traten in fca« Raffte an fctr Sttußbrüdt, wo
wir Hm. 3nfanttrif*Dbtrlituttnant SI. von gellen*
berg von fcer SBtgmüblt, wtl*tr fctn -Ditnft bti

Äommanbanttn fctr ©epädfolonne btr «Divifton Surd*
harbt vtrfab, traftn, unfc leerten f*nttt tint glaf*t
©hampagner. Hier erjäbltt mir nun mein Sattr,
man hätte im Äanton Sern fofort vernommen, fcaß

bie Satttrit Str. 23 in ®i«lifon febr au«geftfct gt*
Wtftn fti (ti bitß in btr ©tgtnb, in wtl*tr mein
Sattr wohntt, fogar: i* fti tobt unfc man batte
mtint 8ti*t in btr Sta*t na* Häuft gtbra*t; fcie

Steuß fei ganj roth vom geffoffentn Slute unfc wa«
e« no* atte« für Srofcuftt aufgtrtgttr SBtibrepban*
taftttn gtgeben haben mag), er war bahre, ft* ©t*
wißhtit ju vtrf*afftn, fofort jutrft na* Slarau »tr*
rti«tj fca tr jtfco* fca ni*t« vrenthmtn fonntt, ging
tr bi« na* Sujtrn, wo tr bann auf fctm Softhoft,
btim Slu«ftfigtn au« btm Softwagtn, tintn Äano*
nitr fctr Satttrit 23, an fctr Stumm« ftnntli*, traf
unfc von bemfelben vernahm, baß i* mi* ganj Wohl
beftnbe. ©r tntf*loß fi* auf bitftn S«l*t bin,
fofort jur Heimreift, ohne mi* gefthtn ju haben,

traf mi* abtr fcann ju unftrtr beiber großen grtubt
jufällig no* vor fctr Sfbrtife.

3* traf an bitftm Sagt in Sujtrn au* bie

©tab«hauptltutt von Sürtn unb ©ieber, beibe« gute
greunbe, beibe von btr -Divifton Surdbarbt. Se^terer,
leibtr ftitbre ju früht vtrftorbtn, battt btt btr Her*
fttllung fctr Drbnung in Sujtrn am Slbtnfct fct« ©in*
jugt« fcer eibgenöffifcben Sruppen gegenüber befoffe*

nen ©olbaten unb btm ©tftnbtl mtbrtrt SRale ftin
Stbtn auf« ©piel gtftfct.

Slbtnb« bti btr Stüdftbr »on Sujtrn lehrten wir
einen Slugenblid im ©mmenbaum tin, Wo wir untre
tintr SlRenge von JütTtjterm, vi. na» tu sufnutt»*»-
gtfunbtn hatten, no* c.inige S^tfanntt txafen.

Slm SJtorgtn bt« 27. ereignete ft* eine ©jene,
bit al« tin Stwti« bienen fartn, wit febr in golge
ber ftrengtn abtr vtrnünftigtn 5Di«jiplin, bie in btr
Satttrie gthanbhabt wurfct, bti unftrn Stuttn ba«

©hrgtfübl gtwtdt worbtn war.
©btn battt man Slppttt gtma*t unb bit SRann*

f*aft abtrtttn laffen, al« ein jungtr Sautr ju un«

Offijitrtn herantrat unfc ft* btflagte, e« fti ein Äa*
nonitr in ftin Hau« gtfcrungtn unfc bättt von ftintr
alttn ®rofmutttr, bit alltin im ßimnttr war, einige

Steuthaler erprtfftn wolltn, ftt äugftigtnfc unb bt*
fcrohenfc; habe aber enfcli* ft* mit tintm filbtrntn
SBtibwafferbeden, wel*t« ntbtn btt Shürt gthangtn,
btgnügt, ba« tr gtftohltn habt; al« btr ©olbat wtg*
gtgangtn fti, fei tr, ber Älägtr, tbtn jum Haufe
gefommen unb batte ihn genau in« Stuge gefaßt, fo

baß tr ibn witfctr «fennen würbe, wtnn tr ihn
fäbe, er habt tintn bunftlgrautn Äaput gttragtn
unfc tint Solijtimüfcf, wit unftre ©olfcaten. SRan

btmtrftt ihm nun, baß bit ©olbattn anfcertr Sat*
terien gerafce bie nämli*tn Äapütt unb Solijei*
müfctn trügen wie fcie unfern, baß e« bat)« niebt

gtfagt fti, btr SDteb fti von unftrtr Satttrit; Htß

abtr fofort witbtt rapptflirtn, tin jwtitt« SRai ver*

leftn, wobtt SRitmanfc feblte, unb bann bit ©lieber

öffnen. 3)« Sautr wurbt nun bur* fcit ©litfctr
gtfübrt, fcamit tr fctn ©*ulbigtn herau«ftnbtn fönnt;
bo* tr fanfc ihn ni*t — unb tr wurfct von un«

trmabnt, ff* fo 'fönet, wie mögli* jurütfjujieben.
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Der Pfarrer soll sehr thätig für den Sonderbund

gewirkt haben und that nun aber, um dafür von
uns nicht gezüchtigt zu werden, sein Möglichstes uns

zu befriedigen. Natürlich kam es Niemanden in den

Sinn, ihm feiner politischen Ansichten wegen etwas

zu leide zu thun, hingegen ließ man sichs bei ihm
wohl sein und regierte ziemlich unumschränkt im
Hause. Der Divistonsstab wurde einmal zum
Mittagessen und die Kameraden der andern Batterien
beinahe alle der Reihe nach zu einem Trünke aus
des Herrn Pfarrers wohl versehenem Keller eingeladen.

DaS Fletsch für die Trupp,« sollte in Luzern
gefaßt werden, es konnte dieß aber am 25. nicht
gescheht«, weil Oberst Ziegler für diesen Tag die

Thore LuzernS auS polizeilichen Rücksichten hatte
schließen lassen. Auf diese Weise konnte nämlich das

Gesindel, welches sich mit den eidgenössischen Truppen

eingeschlichen hatte und hauptsächlich die

Unordnungen und Plünderungen in der Stadt veranlaßt
hatte, abgefaßt und weggeschafft und anderes

verhindert werden einzudringen.
Nota. Der Kommandant der IV. Division, Oberst

Ziegler, wurde zum Platzkommandanten bezeichnet

Derselbe vermochte eine gute Ordnung

daselbst (in Luzern) herzustellen. (Allgm.
Bericht deS Oberbefehlshabers pag. 48 u. 49.)

Da wir aber Fleisch haben mußten, so wurde vom
Hauptmann im Dorfe ein fettes Rind aufgesucht,

von drei Gemeindsvorstehern geschätzt, dann daS

Rind vom Hauptmann mit Hülfe des Ordinärichefs
geschlachtet und daö benöthtgte Fleisch für die Truppen

davon genommen und der Gemeinde, die dem

Eigenthümer daö Rind zu bezahlen hatte, der Rest

zur beliebigen Benützung überlassen. Für daS von
der Batterie verbrauchte Fleisch wurden natürlicher
Weise Gutscheine verabfolgt.

Die Basler 12-S Batterie, Paravicini, erhielt an
diesem Tage von Basel einen ganzcn Fourgon voller
Leckerbissen aller Art zugesandt, Würste, Schinken,

Gänse, Hühner, Günsleber - Pasteten, Bordeaux,
Champagner und andere feine Weine und Liqueurs
u. f. w.

Den 2«. November Nachmittags, ritten wir Offiziere

der Batterie Nr. 23 nach Luzern hinein. Als
wir in Luzcrn über die Reußbrücke ritten (ich ritt
im zweiten Gliede) hielt der Häuptmann plötzlich an,
sich nach mir umwendend sagte er zu mir: „Da tst

Ihr Vater, Herr Lieutenant". Richtig stund mein

Bater auf der Brücke, der mich aber nicht sogleich

erkannte, weil ich nicht den von ihm erhaltenen

Kohli, sonder» den vom Batteriearzte in Hünenberg
requirirten braunen Einsiedler ritt. Den Kohli
mußte ich, der Mauke wegen, ein Paar Tage schonen,

während sich der Braune sehr gut machte.

Mein Vater hatte eine Freude mich wieder zu
sehen, konnte aber nur »och kurze Zeit bleiben, da er
bereits seinen Platz zur Heimreise in dem eine halbe

Stunde später abfahrenden Postwagen bestellt hatte.

Wir traten tn das Kaffee an der Reußbrücke, wo
wir Hrn. Znfanterie-Oberlieutenant A. von Fellen-
berg von der Wegmühle, welcher den Dienst deS

Kommandanten der Gepäckkolonne der Diviston Burckhardt

versah, trafen, und leerten schnell eine Flasche

Champagner. Hier erzählte mir nun mein Vater,
man hätte im Kanton Bern sofort vernommen, daß
die Batterie Nr. 23 in Gislikon sehr ausgesetzt
gewesen sei (eS hieß in der Gegend, in welcher mein
Vater wohnte, sogar: ich fei todt und man hätte
meine Leiche in der Nacht nach Hause gebracht; die

Rcuß sei ganz roth vom geflossenen Blute und was
eS noch alleö für Produkte aufgeregter Weiberphan-
tasieen gegeben haben mag), er war daher, sich

Gewißheit zu verschaffen, sofort zuerst nach Aarau
verreist; da er jedoch da nichts vernehmen konnte, ging
er bis nach Luzern, wo er dann auf dem Posthofe,
beim Aussteigen auS dem Postwagen, einen Kanonier

der Batterie 23, an der Nummer kenntlich, traf
und von demselben vernahm, daß ich mich ganz wohl
befinde. Er entschloß sich aus diesen Bericht hin,
sofort zur Heimreise, ohne mich gesehen zu haben,

traf mich aber dann zu unserer beider großen Freude

zufällig noch vor der Abreise.

Ich traf an diesem Tage in Luzern auch die

Stabshauptleute vou Büren und Sieber, beides gute
Freunde, beide von der Division Burckhardt. Letzterer,
leider seither zu frühe verstorben, hatte bei der

Herstellung der Ordnung in Luzern am Abende deö

Einzuges der eidgenössischen Truppen gegenüber besoffenen

Soldaten und dem Gesindel mehrere Male sein

Leben aufs Spiel gesetzt.

Abends bei der Rückkehr von Luzern kehrten wir
einen Augenblick im Emmenbaum ein, wo wir unter
einer Menge von z^rnzlereu, vi« n« ,«f»«,«>«,^
gefunden hatten, noch einige Bekannte traft».

Am Morgen des 27. ereignete sich eine Szene,
die als ein Beweis dienen kann, wie sehr in Folge
der strengen aber vernünftigen Disziplin, die in der

Batterie gehandhabt wurde, bei unsern Leuten das

Ehrgefühl geweckt worden war.
Eben hatte man Appell gemacht und die Mannschaft

abtreten lassen, als ein junger Bauer zu unS

Ofsizieren herantrat und sich beklagte, eS sei ein

Kanonier in sein HanS gedrungen und hätte von seiner

alten Großmutter, die allein im Zimmer war, einige

Reuthaler erpressen wollen, sie ängstigend und

bedrohend; habe aber endlich fich mit einem silbernen

Weihwasserbecken, welches neben der Thüre gehangen,

begnügt, das er gestohlen habe; als der Soldat
weggegangen sei, sei er, der Kläger, eben zum Hause

gekommen und hätte ihn genau inS Auge gefaßt, so

daß er ihn wieder erkennen würde, wenn er ihn
sähe, er habe einen dunkelgrauen Kaput getragen
und eine Polizeimütze, wie unsere Soldaten. Man
bemerkte ihm nun, daß die Soldaten anderer
Batterien gerade die nämlichen Kapüte und Poltzei-
mützen trügen wie die unsern, daß eS daher nicht

gesagt sei, der Dieb sei von unserer Batterie; ließ

aber sofort wieder rappelliren, ein zweites Mal
verlesen, wobei Niemand fehlte, und dann die Glieder

öffnen. Der Bauer wurde nun durch die Glieder

geführt, damit er den Schuldigen herausfinden könne;
doch er fand ihn nicht — und er wurde von unS

ermahnt, sich so schnell wie möglich zurückzuziehen.
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-Dieft Sorfi*t war au* ni*t unnüfc gtwtftn, fctnn

al* nun btr Hauptmann btn Seuten au«einanbtr*
fefcte, um wai ti ft* gehantelt habt, batten wir
bie größte SDtüht ju vtrhinbtm, baß bit ©olbaten
fctm Sauren na*litftn unb ihn tü*tig fcur*pvügtl*
tt«. «Ditftlbtn Stutt, fcit ft* einige 3Bo*tn früh«
tum Sbeil niebt gtfötut batttn groß ju tbun, wie
fie in ben ®'onfctr(.unb«fantonen häufen wotten k.,
nahmen ei nun übtl auf, baß man ftt au* nur in
Strfca*t babt ntbme» fönnen, ein« »on ibnen hatte
tintn foteben Staub begangen.

©tntn eigentbümli*tn Slid in ba« ftttli*t Stten
fc« ltu,trnif*m Stvölftrung gitbt bie Sbntfa*t, fcaß

btr gouritt fctr Satttrit von woblbabmbtn Sautr«*
Ituttn, bti btntn tr tinauartirt war, einfa* ju ifjrer
«irca 20jährigtn So*ttr in« nämli*e Sttt gelegt
wurfce; baß binwitbtrum, al* i* einmal bie bei*
läufig 14jährige @*wtfttr fct« SBirttj« bat, mir ti*
ntn Hoftnträger=Änopf an btn Stinfltibren anjn*
näht», ft* fca« Äinb f*ü*tern btffcn wtigtrtt, bi«
ihr btr Srubtr jufpra*, t* ju rhun, mit btm Sri*
fugen, „ti if* ja nib t 3ungt". 3* war abtr
bamal« niebt ganj 24 Sabre alt, trug jeba* Sacfen*
unb ©djnurrbart unb wnrbc mtift für alter gthatttn
al« i* war.

(gertftfcung folgt.)

Snftruktton

berrefftnb We mit 9ttfert.esf«baffem ma) %tt. 71

litt, b ber SRilit-trorgantfation b«n 8. SRai 1850

allj.tlji.lt* abjuljaltenbe Ueluttg ttnb Snffjeftid«.

-fArti«M«u»*»->** ttir$i Ätttitctrüeparfemenie
on bte itttUiärl.fl)8rbtn btr Äabollmt

ßtlltnbcn Äantone.

(Som 25. 3anuat 1867.)

H">*ge«*tete Herren!

Sn ber Stnlage btt^rt ft* ba« unte»jei*nttt 33t*
Sarttmtnt 3bntn tine Slnjabl ©rtmptare fctr Sn*
ftruftion betrtfftnb fcie mit Sttftrvt*Äavatttrie aH*

jäbrli* abjuhalteube Utbung unfc 3nfpeftiott jft
übtrfenbtn, mit btm höffi*tn ©tfu*t, biefelbe be»

Dffijieren mirtbeittn ju wollen, wel*en ©ie ba«
Äommanfco über bie bitßjäbtigt Uebung biefe« Äon*
ttngente« übertragen wtrbtn. «Dit 3Rannf*aft wol*
Im ®i« atiweiftn, ft* mit fcitnfttaugli*en Sftrfctn
bei fc« Uebung, einjupnfcen, fca btn gehlbarm eine

jiWtirte 3nfp«f4on unb eine cwtgemeffene ©träfe auf*
erlegt werben müßte..

3nbe.fr wir ©ie erfüllt, un« gemäß ber bcjüg*
lieben auf ©eite 8 be« ®*uttabteau« enthaltenen
Sorförifiti, von fctr nähern Stftimmung be« Sage*
tutb Orte* btr Sepfammlung baib mögftli*ft Äennt*
nlß ju geben, betvü^n wir btn SltUaß, ©ie ho*gt*
a*tete Herren, untrere totlfommenen Ho*a*tung ju
»trft*crn.

33« Sorfttbtr
j. bei eibgen. SRilitärfcepartement«:

S\. 9S»eltt.

§ 1.

«Die Sttftrvt*Äavatttrit ift attjährli* Wtnigfttn«
fompagnit* ofctr abthcitung«wtift auf tintn Sag jur
Utbung unb 3nftruftiott jufammtnjttjiebtn. (Slrt. 71

litt, b btr SDtilitärorganifation vom 8. SDtai 1856.)
3)itfelbe bat jeweilen SDtorgtn« 7 Uhr fce« für fcit

Snfptftion unb Uebung btftimmttn Sagt« auf btm

SBaffenplafot jur Strfügung bt« Snfptftor« jn fein.

§2.
«Diefe Snfpeftion hat ju fonftatiren:

1. 3)en ©rab ber 2)imftföblgftit ber SRann*

f*aft unfc fctr Sferfcf. Stamtntli* tin gt*
naut« Slugenmerf barauf ju ri*ten, ob bie

Sferbt ©igtnthum fctr Stttttr feien obtr ob

biefelben niebt Steittrn bt« Slu«juge* angt*
hörtn'.

2. JDtn ßuftanb btr Stfleibung, Sewaffnung
unb Slu«rüftung btr 3Rnnnf*aft unb btr
Slu«rüftung ber Sferbe.

S'3.
«Die Utbung btginnt mit fctm Slbpaden, Slbfatteln

unfc Suijäumtn fctr Sferfct unfc fctm ßäumtn, ©ab*
teln'unb Sadtn btrftlbtn.

S 4. •

ajitftfbt wirb ftttt btn SBafftnübungcn, btr ©djutt
fct« Steiter« ju Sferbe unb ber ßug«f*utt fottgtfejjt,
um ben ©rab ber Snftrttftfon btr 3Rannf*aft ttnb
btr 3)reffur ber Sferbe beurteilen ju fönnen. ®o*
fern e« bie ßeit erlaubt, fott na* bieftn Utbungtn
no* tine furje Sbtorit über ben gelbfcimft ertbeitt
wtrbtn.

«Dit Srompettr babtn ft* im ©pitlt unjb »or*
$ug«wtift im Slaftn fc« ©Ignalt ju üben.

§6.
!Dit Äafcrt«mannf*aft ift eintr tbcorctif*tn S«"'*

fung über bie wefentli*ften Seftimmttngen ber fit
btfölagtnben Steglemente, .namenttid) über bie ©rab*
Obliegenheiten, jn unterwerfen.

§7.
33em Stri*t über ba« Stefultat ber 3nfptftiou

unb Utbung ift ein ©ituationöttat unfc ein ©tat btt '

Äompagnien für SD?annf*aft«!pferfce bcijufügm.
«Dieft Slfttn ftnfc ohnt Sttjug fctm tibgtnöfftfötU'

SDiilitärfctparttmtntt tinjufcnbtn.
§ a

JDa biefer ßufammenjug nur al« eine 3nfptftion.
nl*t abtr at« du eifcgen. «Dienft betraebtet wtrbtn
fann, fo wirb von fcer ©ifcgenofftnföaft nur für btn
3nfptftion«tag fcie Stfolbung unb Srepfftgung na*
SDtaßgabe btr eibgen. Utcgltwtntt gtltiftct. gür St*
fammlung«* unfc ©ntlaffung«tage wirb bagtgtn ni*t*
vergütet. ':.

©benfo ftnfcet au* feine Sf»rbtabf*ä$uttg ftatt

— es -
Dies« Vorsicht war «»ch nicht unnütz gewesen, denn
als »nn der Hauptmann den Leuten »»Seinander-
setzte, um was es fich gehandelt habe, hatten wir
die größte Mühe zu verhindern, daß die Soldaten
dem Bauer» nachliefen nnd ihn tüchtig durchprügelte».

Dieselben Leute, die sich einige Wochen früher
zum Theil nicht gescheut hatten groß zu thun, wie
sie in de» SonderbundSkantonen Hausen wollen «.,
»ahme« eS nun übel auf, daß man sie auch nur in
Verdacht habe nehme» können, einer von ihnen hätte
einen solche« Raub begangen.

Einen eigenthümlichen Blick in daS sittliche Lede«
der luzernischen Bevölkerung giebt die Thatsache, daß
der Fourier der Batterie von wohlhabenden Bauersleute»,

bei denen er einquartirt war, einfach zn ihrer
eirca 20jährigen Tochter ins nämliche Bett gelegt
wurde; daß hinwiederum, als ich einmal die
beiläufig 14jährige Schwester deS WirthS bat, mir
einen Hosenträger-Knopf an den Beinkleidern
anzunähen, fich daS Kind schüchtern dessen weigerte, bis
ihr der Bruder zusprach, et zu thun, mit dem

Beifügen, .es isch ja nid Junge". Ich war aber
damals nicht ganz 24 Jahre alt, trug jedoch Backen
und Schnurrbart und wnrde meist für älter gehalten
als ich war.

(Fortsetzung folgt.)

Instruktion

betreffend die mit Reserve-Kavallerie nach Art. 71

litt, b der Mllitörorganisation vnn 8. Mai 1850

alljährlich abzuhaltende Uelmng «nd Inspektion.

1

an die Militärbehörden der Kavallerie

stellenden Kantone.

(Vom 25. Januar 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Jn der Anlage beehrt sich daS unterzeichnete De
parlement Ihnen eine Anzahl Exemplare der
Instruktion betreffend hie mit Reserve-Kavallerie all
jährlich abzuhaltende Uebung und Inspektion zN

übersenden, mit dem höflichen Gesuche, dieselbe den

Offizieren mittheilen zu wollen, welchen Sie das
Kommando über die dießjährige Uebung diesis Kon
tingentes übertragen werden. Die Mannschaft wol
leu Si» anweisen, sich mit diensttauglichen Pferden
bei der Uebung, einzufinden, da den Fehlbaren eine

zweite Inspektion und eine angemessene Strafe auf
erlegt werden müßte.,

Zudew wir Sie ersuchen, uns gemäß der bezüglichen

auf Seite 8, des Schultableaus enthaltene»
Vorschrift, von der näher» Bestimmung deö TageS
und Ortes der Vexsammlung bald mögstlichst Kenntniß

zu gobe», benützen mir den Ackaß, Sie hochge

achtete Herren, unserer vollkommenen Hochachtung z«
versichern.

Der Vorsteher
des eidgen. Miiitärdepartements^ Welti.

§ 1.

Die Reserve-Kavallerie ist alljährlich wenigstens
ompagnie- oder abtheilungSweise auf einen Tag zur

Uebung und Instruktion zafammenznztihen. (Art. 71

itt. d der Militärorganisation vom 8. Mai 1856.)
Dieselbe hat jeweilen Morgens 7 Uhr deS für die

Inspektion nnd Uebung bestimmten TageS auf dem

Waffenplätze zur Verfügung des Inspektors zn sein.

8 2.
Diese Inspektion hat zu konstatiren:

1. Deu Grad der Dienstfähigkcit der Mannschaft

und der Pferde. Namentlich ein
genaues Augenmerk darauf zu richten, ob die

Pserde Eigenthum der Reiter seien oder ob

dieselben nicht Reitern deS Auszuges
angehören.

2. Den Zustand der Bekleidung, Bewaffnung
und Ansrüstung der Mannschaft und der

Ausrüstung der Pferde.

§ 3.
Die Nebung beginnt mit dem Abpacken, Absatteln

«nd Abzäumen der Pferde und dem Zäume«, Satteln

und Packtn derselben.
' ^ §4. '

Dieselbe wird Mit den Waffenübungen, der Schule
des Reiters zu Pferde und der AugSsckule fortgesetzt,
um den Grad der Instruktion der Mannschaft und
der Dressur der Pferde beurtheilen zu können. Sofern

eS die Zeit erlaubt, soll nach diesen Uebungen
noch eine kurze Theorie über den Felddienst ertheilt
werden.

8 5.

Die Trompeter haben sich im Spiele und
vorzugsweise im Blasen der Signale zu üben.

§6.
Die Kadresmannfchaft ist einer theoretischen Prüfung

über die wesentlichsten Bestimmung«, der ste

beschlagenden Réglemente, namentlich über die

Gradobliegenheiten, zn unterwerfen.

Dem Bericht über daS Resultat der Inspektion
und Uebung ist ein Situationsetat und ein Etat der ^

Kompagnien für MannschaftSpferde beizufügen.
Diese Akten sind ohne Verzug dem eidgenössischen'

Militärdepartemente einzusenden.

8 8.
Da dieser Zusammenzug nur als eine Inspektion,

nicht aber als ein eidgen. Dienst betrachtet werden

kann, so wird von der Eidgenossenschaft nut für den

Jnspektionstag die Besoldung und Verpflegung nach

Maßgabe der eidgen. Réglemente geleistet. Für Be-^

sammlungö- und Entlassungstage wird dagegen nichts
vergütet. ,^ ' -

Ebenso findet auch keine PftrbeubschShung sktr^
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